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Kreislaufwirtschaft.
in der Gemeinde.

Fokus Beschaffung
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Kreislaufwirtschaft

Ist nicht

▪ Hochtechnologisches 
Recycling alleine

▪ ein reines Industriethema

▪ nur ein technologisch und per 
inkrementeller Innovation zu 
bewältigendes Problem,

▪ Selbstzweck, sondern 
Werkzeug zur 
Ressourcenwende

sondern ist

▪ Lernprozess von Produzent:innen, 
Konsument:innen, Politik = der 
Gesellschaft als Ganzes!

▪ Eine soziale Innovation!

Kreislaufwirtschaft muss in die 
Mitte der Gesellschaft



Rolle von Gemeinden und Regionen in der 
Kreislaufwirtschaft

Großes Potential bei der Entwicklung der 
Kreislaufwirtschaft, denn Sie …

▪ sind zentrale Knotenpunkte des Ressourcen- und 
Energieverbrauchs und seiner Effekte wie bspw. 
Wertschöpfung, aber auch Abfallproduktion und 
Treibhausgasemissionen,

▪ haben viele Einfluss- und Steuerungsmöglichkeiten 
zur Optimierung von Stoffkreisläufen,

▪ bestehende Organisationsstrukturen und 
Infrastrukturen (Möglichkeit zur Koordination und 
Vermittlung) und

▪ geringe Distanz zu Bürger:innen und 
Unternehmer:innen (Vorbild und Initiator)

Quelle: RFA/Chiara Vercesi



Was können Gemeinden & Regionen tun?

Aktiv Regeln vorgeben (als 
Behörde) koordinieren zwischen 

Unternehmen und Nachfrage

Produkte und 
Dienstleistungen nachfragen Vermitteln für Bewusstsein

Vorbild sein und Projekte 
initiieren



Themen & 
Handlungsfelder

Kreislauf-
wirtschaft und 

Ressourcen-
effizienz in der 

Gemeinde

Ressourcen 
managen (von 

Gebrauchs-
gegenständen 

und 
Konsumgütern)

(Ab)-
Wasser-

Kreisläufe
schließen

Zirkulär  
öffentlich 

beschaffen

Kreislauffähig 
Bauen & 

Böden effizient 
nutzen

Standort 
zirkulär 

entwickelnRegionale 
Lebens-

grundlagen
sichern 

Mobilitäts-
system 

kreislauf-
fähig 

gestalten

Kompetenzen 
aufbauen und 

Wissen 
kommunizieren

Energie & 
Wärme-

versorgung
zirkulär 

gestalten

Feste im 
Kreislauf 

feiern

Quelle: RFA/Anna Neumann



Akteure des 
Wandels

Nachfrage

Rahmen-
bedingungen

Angebot

Betriebe
Konsumenten

Politik:
Bund, Länder, Kommunen

Öffentliche
Nachfrage 
zB Gemeinden

Wissenschaft

NGOs, Verbände

Landwirtschaft



Kriterien zirkulärer Beschaffung

▪ Bedarfsanalysen (bestehendes nutzen?)

▪ Gemeindeübergreifender Einkauf & Sharing

▪ Alternative Nutzungs- und Beschaffungsformen

▪ Reparatur vor Neukauf

▪ Kauf gebrauchter Produkte bzw. Weiterverwendungs-
/verwertungskonzepte

▪ Wartbarkeit/Reparierbarkeit/lange Garantiezeiten/
multi-use

▪ Recyclingfähig (u.a Monomaterial, Zerlegbarkeit, 
schadstofffrei) oder biologisch abbaubar

▪ Nachwachsende Materialien oder Recyclingmaterialien



Kreislaufwirtschaft als Vergabekultur

Umweltgerechtigkeit als zentraler Vergabegrundsatz mit drei Ebenen

▪ Zirkuläre Leistungsbeschreibung (technische Spezifikationen; Mindeststandards) –Was?

▪ Zirkuläre Zuschlagskriterien (Vergabekriterien) –Wer bekommts?

▪ Vertrag (Detailbestimmungen) - Was ist geregelt?

Beispiele

▪ Leistungsbeschreibung: Verpflichtendes Rückbau- und Verwertungskonzept; Festlegung eines

Mindestanteils recyclingfähiger Rohstoffe; Reparierbarkeit bzw. Austauschbarkeit von

Ersatzteilen; Möglichkeit der Abnahme & Wiedergewinnung von Materialien am Ende der

Nutzungsdauer der Möbel

▪ Zuschlagskriterien: Freiwillige Produktgarantie; Recyclingfähiges Verpackungsmaterial; 
Gütesiegel

▪ Vertrag: Leasing, Miete oder Mietkauf statt Kauf; jährlichen Routinewartungen, 
Reparaturarbeiten bei Bedarf und Austausch

Quelle: Berthold Hofbauer



www.ressourcenforum.at
/gemeindecheck
Landingpage



www.ressourcenforum.at/gemeindecheck

Einstieg

73 Fragen in 10 Kapiteln

Ergebnis/Potenziale



Vom Ressourcen Check zur 
Kreislaufwirtschaftsstrategie

Phasen der Strategieentwicklung

Initiierungs-
phase

Analyse-
phase

Konzeptions-phase Umsetzungs-phase

Einstieg mit Ressourcen Check

▪ Ganzheitliches Verständnis von 
Kreislaufwirtschaft

▪ Basis zur Aushandlung mit allen 
Stakeholdern

▪ Standortbestimmung und Priorisierung

Konkretisierung in Workshops
Strategieausarbeitung 

inkl. Maßnahmenentwicklung 

und –umsetzung für mehr

Kreislaufwirtschaft
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Zielsetzung

Flächendeckende Umsetzung der Kreislaufwirtschaft in österr. Gemeinden

ZIELE

TÄTIGKEITEN

Nationales Beratungsnetzwerk für 
Gemeinden 

Sensibilisierung & Information 
für privaten & öffentlichen Sektor & breite Öffentlichkeit

Bundesweite und 
effiziente Beratung 
für österreichische 

Gemeinden 

Webinare & WorkshopsBerücksichtigung 
bestehender 

Instrumente, Strukturen 
und Plattformen

Informations- und 
bewusstseins-

bildende 
Maßnahmen 
(zB Briefings)

2 Konferenzen (Circular 
Economy Summit 

Austria)

VISION

#tragfähig #kooperativ #vertikal #horizontal #gezielt #umfassend #informiert #überregional #skaliert

Aufbereitung von fachlichen Grundlagen zur Erstellung von Schulungs-, Bildungs- und Trainingsmaterialien



WISSENSAUFBAU VORREITER-ROLLEAUFMERKSAMKEIT UMSETZUNG

Roadmap für Gemeinden*

Phasen

ANFÄNGER FORTGESCHRITTEN VORREITERVorwissen der 
Gemeinden

Eintrittspunkte 
nach Vorwissen

*Erster Grobentwurf zur Verfeinerung im Projekt



Good 
Practices 

kommunaler/
regionaler Kreislauf-

wirtschaft

Beratungsnetzwerk-Ökosystem

2.093 Gemeinden in Österreich

Steuerungsgruppe 
& internationales Advisory 

Board

ARGE
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*weitere Akteur:innen 
werden in AP 4.1 zu Beginn 

des Projekts identifiziert,
informiert und gezielt eingebunden

baut Kompetenz auf
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unterstützt & 
begleitet

Maßnahmen-
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Expert:innen-Pool
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Danke vielmals für 
Ihre 
Aufmerksamkeit!
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Rückfragen: 

Andreas Van-Hametner (a.van-
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